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Innovationen sind wichtige Voraussetzungen für 
Erfolg und nachhaltige Weiterentwicklungen. 
Ausserdem sind sie Motivation auch für die Mit-
arbeitenden, deren Engagement und Kreativität 
dabei besonders gefragt ist.

eine unternehmung ohne innovationspotenzial hat 
keine zukunft. Das gilt auch für die Stiftung Schmel-
zi. finanzielle mittel sind eine wichtige Vorausset-
zung dazu. Die Politik tut in zeiten von Sparmass-
nahmen gut daran, dem erfolgsfaktor «innovation» 
bei eventuellen zukünftigen Sparentscheiden den 
finanziellen raum zu geben. eine soziale institution, 
wie das Wohnheim Schmelzi, ohne innovationskraft 
wird die anstehenden herausforderungen, bedingt 
durch die steigende nachfrage nach Plätzen für 
psychisch behinderte menschen längerfristig nur 
noch bedingt oder gar nicht mehr leisten können.

Die Stiftung Schmelzi hat sich im benchmark-
Vergleich mit ähnlichen institutionen im Kanton So-
lothurn immer innovationsfreudig gezeigt, und das 
zu günstigen tarifen. Das war auch im Jahr 2013 
nicht anders.

Dabei darf nicht vergessen werden, dass zur 
realisierung von innovationen neben finanziellen 
mitteln auch personelle ressourcen auf allen ebe-
nen benötigt werden. Diese ebenen, sei das der 
Kanton, der Stiftungsrat und vor allem die institu-
tionsleitung mit ihren motivierten mitarbeiterinnen 
und mitarbeitern, haben auch im Jahr 2013 aktiv 
dazu beigetragen, dass sich die Stiftung Schmelzi 
innovationsfreudig zeigte und neue Projekte vor-
bereitet oder bereits realisiert hat.

Übernahme einer Wohngruppe in Zuchwil
im berichtsjahr nahm die Stiftung Schmelzi Ver-

handlungen zur Übernahme und integrierung einer 
Wohngruppe auf, die bisher von einer ag getragen 
wurde. Der Stiftungsrat hat in seiner Strategie fest-
gelegt, dass in grenchen keine weiteren Plätze 
mehr geschaffen werden sollen. Die Wohngruppe in 

zuchwil mit 20 Plätzen für psychisch behinderte 
menschen, dessen besitzer mitte 2014 in rente ge-
hen will, passt ausgezeichnet in die Struktur der 
Stiftung Schmelzi und erweitert das dringend be-
nötigte Platzangebot. Der Kanton begrüsst diese 
Übernahme. im Jahr 2014 geht es jetzt darum, die 
Wohngruppe in zuchwil in die Stiftung Schmelzi zu 
integrieren.

Zukünftige Wäscherei des Wohnheims 
Schmelzi im Alters- und Pflegeheim 
Sunnepark in Grenchen
Die Wäscherei im Wohnheim Schmelzi ist, be-

dingt durch die stetige Vergrösserung des Platz-
angebotes und der Übernahme von Drittaufträgen, 
an ihre Kapazitätsgrenzen gestossen. in grenchen, 
im bisherigen Spital, hat die Sunnepark ag ein al-
ters- und Pflegeheim realisiert. im Jahr 2013 haben 
wir mit der Sunnepark ag Verhandlungen aufge-
nommen mit dem ziel, für beide institutionen eine 
Win-Win-Situation zu realisieren. Diese besteht aus 
dem Projekt, dass sich die Stiftung Schmelzi mit 
seiner Wäscherei in die räumlichkeiten des alters- 
und Pflegeheims Sunnepark einmieten wird. Die 
Sunnepark ag richtet die räumlichkeiten ein und die 
Stiftung Schmelzi beschafft den maschinenpark. 
Die Wäscherei wird von der Stiftung Schmelzi be-
trieben. Damit werden auch beschäftigungsplätze 
für bewohnerinnen und bewohner des Wohnheims 
Schmelzi geschaffen. neben der Wäsche des Wohn-
heims wird die Wäsche des alters- und Pflegeheims 
Sunnepark gewaschen. im berichtsjahr wurden die 
Verhandlungen abgeschlossen, die einrichtung der 
Wäscherei erfolgt im Jahr 2014.

Informatik Systema
im berichtsjahr wurde eine neue Software  

eingerichtet und die mitarbeitenden entsprechend 
geschult. Wir mussten feststellen, dass die einfüh-
rung, wie üblich bei einem neuen informatiksystem, 
zeitintensiv und mit Problemen behaftet war. Der 
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aufwand für die einführung wurde eindeutig unter-
schätzt. im Jahr 2014 soll nun das informatiksystem 
vollständig betriebsbereit sein.

Aussenwohngruppe Castello
Die aussenwohngruppe castello ist im Personal-

haus der Stiftung alterssiedlung grenchen seit ei-
nigen Jahren eingemietet. Die Stiftung alterssied-
lung hat der Stiftung Schmelzi ein angebot zum 
Verkauf der liegenschaft unterbreitet, und der Stif-
tungsrat Schmelzi hat entschieden, die liegen-
schaft zu kaufen. im Jahr 2014 soll dieser Kauf 
vollzogen werden.

Personelles Wohnheim Schmelzi
eine geringe fluktuation im Jahr 2013 war ein 

weiterer erfolgsfaktor im Wohnheim Schmelzi. eine 
Personalbefragung im rahmen der Qualitätssiche-
rung zeigte sehr positive ergebnisse.

Personelles Stiftungsrat
ende 2013 trat Domenika Senti, leiterin Sozial-

dienst der Stadt Solothurn, nach 15 Jahren aus dem 
Stiftungsrat zurück. Sie war eine sehr wichtige  
Stütze im ratsgremium. Viele Projekte hat sie mit 
begeisterung begleitet, mit visionären inputs, einer 
guten und wichtigen Portion Kritik sowie viel  
Vertrauen in die institution unterstützt. Domenika 
Senti hat die Stiftung Schmelzi massgebend mit-
geprägt.

als ihre nachfolgerin wählte der Stiftungsrat 
 astrid frischknecht von biel. Sie ist seit über  
zehn Jahren beraterin für change management  
und coach für führungskräfte, teams, Projektlei-
ter/-innen und Personen in Veränderungspro-
zessen. Sie hat jeweils auch die retraiten des  
Stiftungsrates moderiert.

Finanzielles
Dank der guten belegung konnte ein positives 

rechnungsergebnis erzielt werden. Die tarife der 

Stiftung Schmelzi sind im benchmark-Vergleich mit 
ähnlichen institutionen tief. Dies ist weitgehend auf 
eine flache, effiziente Organisationsstruktur zu-
rückzuführen. Sparmassnahmen im Sozialbereich 
sind auf grund der finanziellen lage des Kantons 
Solothurn in zukunft sicher notwendig. Die Stiftung 
Schmelzi hat keine befürchtungen diesbezüglich. 
Wir werden uns aber dafür einsetzen, dass allfällige 
Sparmassnahmen nicht nach dem Prinzip von glo-
balkürzungen bei den tarifen durchgeführt werden, 
sondern dass diejenigen institutionen, die im bench-
mark-Vergleich schon heute über dem Durchschnitt 
liegen, entsprechende Kürzungen erfahren.

Dankeschön
innovationen bedingen personelle ressourcen. 

Ohne das engagement des institutionsleiters mit 
seinen mitarbeiterinnen und mitarbeitern wäre all 
dies nicht möglich gewesen. 

meinen Stiftungsratskolleginnen und -kollegen 
sei für die fachlich und menschlich ausgezeichnete 
arbeit herzlich gedankt.

gönnerinnen und gönner haben mit ihren Spen-
den dem heim ermöglicht, ferienlager für die be-
wohner durchzuführen.

Der Kanton, das amt für soziale Sicherheit und 
dessen fachstelle haben die Stiftung Schmelzi auch 
im Jahr 2013 als Partner und aufsichtsbehörde 
unterstützt und fachlich begleitet.

«Die Grösse eines Menschen 
hängt nicht von der Grösse seines 
Wirkungsfeldes ab.»

erich Kästner (1899–1974), deutscher Schriftsteller
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Auch im letzten Jahr bestand die wichtigste He-
rausforderung darin, jederzeit ein transparentes 
Betreuungsangebot zu schaffen. Auf Trab gehalten 
hat ausserdem ein neues IT-System, das Erleich-
terung in die Administration bringen soll. 

als herausfordernd und spannend im positiven Sin-
ne kann das Schmelzi-Jahr 2013 bezeichnet werden. 
es tut gut zu erleben, wie die einzelnen teams he-
rausforderungen als chance sehen und im betreu-
ungsalltag kreative und pragmatische lösungen 
suchen. in den letzten Jahren ist die fokussierung 
auf die Kernaufgabe gewachsen, nämlich die be-
gleitung der menschen, die sich in unsere Obhut 
begeben. Dies wird durch die tatsache begünstigt, 
dass wir im personellen bereich seit Jahren eine 
sehr geringe fluktuation verzeichnen. Wertvolles 
Know-how geht also kaum verloren und abläufe 
können laufend weiterentwickelt werden. nur so ist 
es möglich, neue Projekte umzusetzen und die an-
gebote den gegenwärtigen und zukünftigen indivi-
duellen gegebenheiten anzupassen. 

Transparenz im Betreuungsalltag schaffen
Die auseinandersetzung mit der frage, welche 

unterstützung dem menschen die chance gibt, sich 
zu entwickeln, ist bei uns ein Dauerbrenner. ist es 
eine top eingerichtete infrastruktur, die Kunst am 
bau, eine tolle Webseite, perfekte Öffentlichkeits-
arbeit, ein möglichst professionelles betreuungs-
team oder ein ganz individueller betreuungsansatz? 

Die erfahrung zeigt, dass wir im betreuungsall-
tag möglichst klare und transparente Situationen 
schaffen müssen. Die bedingungen und möglich-
keiten, die ein betreuungsaufenthalt bei uns be-
inhalten, müssen für alle beteiligten erkennbar 
sein. unsere haltung muss klar ersichtlich sein: Wir 
geben Orientierung, wo sie fehlt. Wir sind brücken-
bauer, reagieren flexibel und nehmen uns zurück, 
wo es angebracht ist.

es ist unsere aufgabe, Situationen zu schaffen, 
die auf gegenseitigem respekt und Vertrauen ba-
sieren, damit die Klientinnen und Klienten ihr 
Selbstvertrauen aufbauen können. Das ist ohne 
zweifel eine sehr anspruchsvolle, aber auch eine 
sehr inspirierende aufgabe und ausserdem eine 
entwicklungsmöglichkeit für uns alle.

Neues IT-Produkt erleichtert Administration
im bereich Verwaltung, Datenerfassung und 

fakturierung haben wir in zusammenarbeit mit der 
firma Systema ein komplexes it-Produkt einge-
führt. alle Personen werden zentral erfasst und 
sowohl die einzelnen gruppenverantwortlichen  
wie die Verwaltung können auf die nötigen Daten 
zugreifen, beziehungsweise die entsprechenden 
 module im alltag einsetzen. noch sind einige Schön-
heitsfehler zu korrigieren, doch die Pensionsrech-
nungen, die gruppenkassen und die fallführungen 
werden bereits über das neue modul abgearbeitet.

Die umsetzung des Projekts war ein echter 
Kraftakt, der ohne den überdurchschnittlichen ein-
satz und viel geduld von evelyne Schaerer, buch-
haltung, und hansruedi lempen, it, nicht möglich 
gewesen wäre.

ein solches Projekt im alltag umzusetzen, ver-
langt viel positive Kreativität, eine grosse fehler-
toleranz und noch mehr flexibilität von allen 
 beteiligten. Vor allem die anpassungen auf die be-
trieblichen gegebenheiten dürfen nicht unter-
schätzt werden. und kaum sind die ersten erfolge 
sichtbar, stehen bereits die ersten updates an, die 
eine dauernde Schulung der anwender erforderlich 
machen.

längerfristig sind wir aber zuversichtlich, dass 
das aktuelle hilfsmittel die tägliche arbeit erleich-
tert, sowohl im betreuungsbereich wie in der Ver-
waltung.

Neue Projekte in Arbeit
gegen ende des berichtsjahres wurden ausser-

dem die Weichen für zwei weitere Projekte gestellt, 

institutionsleitung

Herausforderungen sind Chancen

Guido Studer.

guido Studer
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die uns auf ein neues spannendes Schmelzi-Jahr 
hoffen lassen. zum teil wird daran bereits gearbei-
tet. Der Präsident hat die beiden Projekte (Wäsche-
rei und Übernahme einer Wg) in seinem bericht 
bereits erläutert.

Gute Auslastung
unsere anfrageliste war das ganze Jahr satt ge-

füllt. alle bereiche waren sehr gut ausgelastet. 
Dank positiven entwicklungsverläufen der Klientin-
nen und Klienten werden regelmässig Plätze frei. 
Das erlaubt uns, immer wieder neue Platzierungs-
angebote zu machen.

neben den betreuungsaufgaben beinhaltet dies 
auch einen grossen administrativen aufwand, vor 
allem für ausserkantonale Personen, die haupt-
sächlich durch unsere Verwaltung bearbeitet wer-
den.

ein herzliches Dankeschön richte ich an alle 
Partnerorganisationen, die behörden, gönner und 
Spender.

geschätzte teammitarbeitende, ganz herzlichen 
Dank für das kreative mitwirken und die positive 
zusammenarbeit in allen bereichen. 

herzlichen Dank ebenfalls den mitgliedern des 
Stiftungsrates für das Vertrauen. 

«Indes sie forschten, röntgten, filmten, funkten, 
entstand von selbst die köstlichste Erfindung: 
der Umweg als die kürzeste Verbindung zwischen 
zwei Punkten.»

erich Kästner (1899–1974), deutscher Schriftsteller

Thementag, Stiftungsrat und Kader.
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Sogyal Rinpoche ist ein tibetischer Meditations-
meister. Mit einem Auszug aus seinem Buch «Das 
tibetische Buch vom Leben und vom Sterben» fin-
den Betreuer und Klienten Worte für schwierige 
Situationen und die Chancen, neue Wege zu finden.

team Wg frohheim

Strasse 

Ich gehe die Strasse entlang. 
Da ist ein tiefes Loch.
Ich falle hinein.
Ich bin verloren. 

Ich bin ohne Hoffnung. 
Es ist nicht meine Schuld. 
Es dauert endlos, wieder herauszukommen.

Ich gehe dieselbe Strasse entlang. 
Da ist ein tiefes Loch.
Ich falle wieder hinein. 
Ich kann nicht glauben, schon wieder am gleichen Ort zu sein. 
Aber es ist nicht meine Schuld.
Immer noch dauert es sehr lange, herauszukommen. 

Ich gehe dieselbe Strasse entlang. 
Da ist ein tiefes Loch.
Ich falle schon wieder hinein . . . 
Aus Gewohnheit.
Meine Augen sind offen. 
Ich weiss, wo ich bin. 
Es ist meine Schuld. 
Ich komme auch sofort wieder heraus. 

Ich gehe dieselbe Strasse entlang. 
Da ist ein tiefes Loch.
Ich gehe darum herum. 
Ich gehe eine andere Strasse. 

(aus: Sogyal rinpoche: Das tibetische buch vom leben und vom Sterben.)

Strassen und Wege finden
fabian Schwaller, Sozialpädagoge in ausbildung
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«Irrtümer haben ihren Wert; 
jedoch nur hie und da. 
Nicht jeder, der nach Indien fährt, 
entdeckt Amerika.»

erich Kästner (1899–1974), deutscher Schriftsteller

«eine andere Strasse zu gehen», steht sinnbildlich 
für die hauptaufgabe der Wg frohheim. unsere 
aufgabe ist es, menschen zu begleiten, die eine 
andere Strasse suchen. in meiner sozialpädagogi-
schen ausbildung habe ich in der Stiftung Schmelzi 
viele menschen kennengelernt, menschen deren 
geschichte zu den eingangs notierten zeilen pas-
sen. auf vielen umwegen und mit eigenen erfah-
rungen gelangen unterschiedliche menschen mit 
individuellen bedürfnissen zu uns. gemeinsam su-
chen und finden wir neue Wege, neue Strassen.

in der täglichen arbeit mit unseren 
Klienten ist der Weg genauso wichtig wie 
das ziel. Denn nur wer einen Weg geht, 
kennt auch ein ziel. Dabei ist das Ver-
trauen auf ressourcen und entwick-
lungsmöglichkeiten ein zentraler faktor 
für eine gelungene zusammenarbeit. Das 
gemeinsame erleben steht im zentrum. 
Das gemeinsame erleben steht aber nicht 
nur im zusammenhang mit den betreu-
ungspersonen und dem helfernetz, viel-
mehr konzentriert sich das gemeinsame 
erleben auf das ganze umfeld. 

uns ist es wichtig, eine gemeinsame atmosphäre 
zu schaffen und zu fördern. Dabei steht die inter-
aktion mit den mitmenschen im Vordergrund. 

Klientinnen und Klienten, die unsere institution 
verlassen, sollen sich mit ihrer näheren umwelt 
auseinandersetzen können und wollen. Sie werden 
mit anderen menschen konfrontiert und dürfen sich 
mit ihnen auseinandersetzen. nur so können neue 
soziale netze aufgebaut und gepflegt werden.

ein soziales netz, das in Krisensituationen zur 
Seite steht. Diese aspekte wollen wir konzeptionell 
und gezielt fördern.

Gedanken von Klient Herr P.:
«ich kann mich total mit der geschichte identifi-

zieren, ich habe oft das gefühl, mich im Kreise zu 
drehen, die Passage «ich bin ohne hoffnung, es ist 
nicht meine Schuld, es dauert endlos, wieder her-
auszukommen» spiegelt meine momentane Situa-
tion wieder. ich quäle mich täglich mit solchen ge-
danken. Seit ich im frohheim bin, merke ich, dass 
ich öfters mit anderen menschen konfrontiert wer-
de. Dazu gehören Streitereien, eifersüchteleien, 
aber auch gute gespräche. ich bin nicht mehr so 
alleine und empfinde dies als positiv. Die unterstüt-
zung, einen anderen Weg zu finden, erhalte ich im 
frohheim. Das geht natürlich nicht von einem tag 
auf den anderen. Die betreuungspersonen unter-
stützen mich in der Konfrontation mit der umwelt. 
und mir ist bewusst, dass es viele menschen gibt, 
die ihren Weg suchen müssen und eigene Probleme 
haben.»

Gedanken von Klient Herr B.:
«Wenn ich in das loch fallen würde, hätte ich dies 

auch verdient – man sieht ja das loch. ich sehe das 
beschriebene schwarze loch als Depression. ich 
fühle mich in dem loch gefangen, wenn ich depres-
siv bin. mein motto ist: Wenn ein Problem besteht, 
muss ich dies verändern, wenn es nicht veränderbar 
ist, komme ich damit klar. 

Wenn ich ein loch überwunden habe, kommt si-
cherlich ein nächstes. ich befinde mich immer auf 
diesem Weg, das einzige, das mich am morgen aus 
dem bett holt, ist die aufgabe, für die ganze gruppe 
zu kochen und so eine tagesstruktur zu haben. 
Wenn ich diesen Spruch lese, muss ich an einen 
Spruch von murphy denken: ‹heute steht die 
menschheit am abgrund, morgen gehen wir einen 
Schritt weiter.›»

WG Frohheim.
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Der Weg vom Wohnheim ins Begleitete Wohnen ist 
für einige Klientinnen und Klienten ein grosser, oft 
schwieriger Schritt. Einfacher gelingt es, wenn die 
Ablösung mit einem Zwischenschritt allmählich 
vonstatten geht.

Die Stiftung Schmelzi befindet sich in einem ständi-
gen Wandel-, anpassungs- und Änderungsprozess. 
So konnten wir das angebot des castellos durch 
eine externe Wohnung erweitern. Die erfahrung hat 
gezeigt, dass es bei einigen wenigen Klientinnen und 
Klienten für einen nahtlosen Übergang vom castel-
lo ins begleitete Wohnen noch einen weiteren zwi-
schenschritt benötigt. Da diese Wohnung dem cas-
tello angeschlossen ist, dürfen die betreuungszeiten 
mehr zeit in anspruch nehmen. ebenso sind die 
Kontaktpunkte häufiger und die Klientinnen und 
Klienten sind teilweise noch in den alltag des cas-
tellos einbezogen. beispiele sind die teilnahme am 
castelloabend, unterstütztes Wohntraining, Wo-
chenendbrunch und auch die freizeitangebote.

frau J. wohnt nun seit ende Januar in dieser 
dazu gemieteten Wohnung. Sie war bereit, über ihre 
eindrücke und erfahrungen zu berichten, die stell-
vertretend für sie verschriftlicht wurden:

team Wg castello 

Die Vorbereitungs- und Planungszeit vor dem 
zügeltermin war stressig. es gab viele unklarhei-
ten. Das war für mich schwierig, weil ich gerne vor-
bereitet bin und die nächsten Schritte kennen möch-
te. zum beispiel war nicht ganz klar, wann die möbel 
in die Wohnung gezügelt werden. ich machte mir 
auch viele gedanken, wie ich die möbel hinstellen 
möchte, damit alles gut Platz hat. Da es leider nur 
eine einzimmerwohnung ist, war das nicht so ein-
fach. aus diesem grund wollte ich die Wohnung vor 
meinem einzug mehrere male anschauen gehen. So 
konnte ich mir eine Vorstellung machen und weiter 
planen. meine bezugsperson hat mich dann jeweils 
begleitet und auch tipps gegeben.

ich überlegte dann auch, dass ich plötzlich viel 
mehr zeit alleine habe und was ich in dieser zeit tun 
kann.

nun war der 31. Januar und ich konnte zügeln. ich 
musste noch meine letzten Sachen zusammenpa-
cken. Der tag war plötzlich doch sehr schnell ge-
kommen. ich war froh, dass mir meine Kollegin und 
meine bezugsperson beim zügeln geholfen haben. 
Wir mussten nur zwei mal das auto füllen und meine 
Sachen waren schon gezügelt. So hatten wir auch 
gut zeit, das Wichtigste bereits einzuräumen.

nun bin ich etwas mehr als einen monat in der 
Wohnung und ich habe mich gut eingelebt. manch-
mal finde ich es etwas komisch, nur diesen einen 

Schritt für Schritt
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«Alexander der Grosse zählte, um sich nicht 
zu unüberlegten Taten hinreissen zu lassen, 
jedesmal erst bis dreissig. 
Also, das ist ein wunderbares Rezept. 
Befolgt es, wenn es nötig sein sollte! 
Noch besser ist es, ihr zählt bis sechzig.»

erich Kästner (1899–1974), deutscher Schriftsteller

raum zu haben. Daran gewöhne ich mich aber schon 
noch. ich geniesse die ruhe hier sehr. im castello 
war immer etwas los, was mir am anfang gefallen 
hat, aber jetzt geniesse ich die Stille. ich muss mich 
hier aber an andere geräusche vom treppenhaus 
oder von den nachbarn gewöhnen. mit meiner be-
zugsperson oder den anderen betreuer/-innen pla-
ne ich jeweils die kommende Woche im Voraus, 
welche termine anstehen, welche aufgaben erle-
digt werden sollen und so weiter. meine freie zeit 
kann ich gut ausfüllen. ich koche, häkle an einer 
Patchwork-Decke, besuche das zumba, treffe mich 
mit meinem freund oder schaue fern. Da ich aber 
mehr alleine bin, mache ich mir auch mehr gedan-
ken. leider habe ich auch gemerkt, dass sich die 
beziehungen zu meinen früheren mitbewohnerin-
nen und mitbewohnern verändert haben. Das macht 
mir manchmal etwas mühe. Wir haben nicht mehr 
so viel Kontakt und sie kommen mich auch nicht so 
oft besuchen. So erfährt man nicht mehr so viel über 
ihr leben. manchmal ist das aber auch gut so.

im castello habe ich vor allem gelernt, hilfe an-
zunehmen. Das ist für mich eine wichtige erfahrung. 
ich bin froh, dass ich noch dem castello angeschlos-
sen bin und so noch mehr unterstützung bekomme, 
bis ich dann ins begleitete Wohnen gehe. Denn so 
kann ich mich gut darauf vorbereiten und weiss 
dann auch, dass es gut kommen wird.

Wir vom castello danken frau J. für ihre Offen-
heit und bereitschaft, ihre erfahrungen weiterzu-
geben und wünschen ihr für ihren weiteren lebens-
weg viel erfolg und alles gute.
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«Nur wer erwachsen wird 
und Kind bleibt, ist ein Mensch!»

erich Kästner (1899–1974), 
deutscher Schriftsteller

team Wg blüemli

Nicht nur wir Menschen haben Geschichten zu  
erzählen, sondern auch Wohnhäuser wie das 
«Blüemli», das seit bald 100 Jahren Bestand hat, 
in dieser Zeit vielen eine Heimat war und auch 
durch viele Besitzerhände ging.

Eine «ältere Dame» wird bald 100 Jahre alt

Drehen wir das rad der zeit knapp 100 Jahre zurück: 
am 11. november 1918 endet der 1. Weltkrieg, am 
14. november werden während des generalstreiks 
in grenchen drei junge arbeiter erschossen. und am 
geranienweg 3, früher industriestrasse, baut Josef 
rossi im auftrag von adolf Obrecht das Wohnhaus 
«blüemli». es ist jener adolf Obrecht dem auch die 
Schmelzi-Villa gehört hat, und über den wir bereits 
im Jahresbericht 2011 ausführlich berichtet haben. 
zur erinnerung, hier nochmals die wichtigsten Sta-
tionen seines lebens: 

adolf Obrecht (1866–1925) betrieb im Schmelzi-
Quartier, unweit der Villa, eine uhrenmanufaktur 
mit filialen in Deitingen, bludenz und como. er be-
schäftigte bis zu 1500 mitarbeiter und stellte täglich 
rund 6000 roskopf-uhren her. Während des 1. Welt-
kriegs leistete Obrecht als Oberkriegskommissär 
grosse Verdienste für sein land, bezahlte dies je-
doch mit seiner gesundheit. 1922 musste adolf Ob-
recht den untergang seiner firma miterleben und 

verstarb drei Jahre später im tessiner Ort melide an 
den folgen einer schweren grippe.

anfang September 1923 verkaufte adolf Obrecht 
die liegenschaft am geranienweg, vormals indus-
triestrasse, an ernst Obrecht aus grenchen. Das 
haus ging in den folgejahren an verschiedene 
eigentümer über. 1925 tauchte zum ersten mal der 
name henri Villoz auf, der damals als miteigentü-
mer verzeichnet war, und für die geschichte des 
«blüemli» von bedeutung sein sollte.

nach einer zwangsvollstreckung und einem wei-
teren besitzerwechsel befand sich die liegenschaft 
ab Juni 1935 im alleinigen besitz des henri Villoz. 
1889 im Jura geboren und aufgewachsen, besuchte 
er die handels- bzw. Verkehrsschule in biel und 
arbeitete anschliessend während zehn Jahren im 
Direktorium der Sbb in basel. 1918 liess er sich in 
grenchen nieder, wo er eine anstellung in der aSSa 
(a. Schild S.a.) fand, und der firma bis zu seiner 
Pensionierung ende der 50er Jahre treu blieb.

rudolf aebersold
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er war mitglied im cercle romand und in der 
schweizerischen philanthropischen gesellschaft 
uniOn. in diesem zusammenhang ist er bürgschaf-
ten eingegangen, die er einlösen musste. So ist er 
schliesslich mehr oder weniger unfreiwillig 1935 
zur liegenschaft an der industriestrasse gekom-
men. und das war in den schwierigen Krisenjahren 
sicher nicht einfach. Sie sollte jedoch bis zu seinem 
ableben im Jahr 1968 in seinem besitz bleiben.

nach seinem tod übernahmen seine Kinder und 
dann die Kindeskinder das haus, sodass es insge-
samt 60 Jahre im besitz der familie Villoz war. 
letzte eigentümerin aus der familie Villoz war die 
enkelin frau elisabeth Villoz aus langendorf, die 
das gebäude 1995 der Stiftung Wogeno, Solothurn, 
verkaufte.

Das «blüemli» war ein sogenannter «Wohl-
fahrtsbau». es war immer ein reines mietshaus und 
dürfte damals für die arbeiter des adolf Obrecht 
erbaut worden sein. es hat drei Stockwerke, acht 

Wohnungen, einen ausgeprägten Dachstock und be-
herbergt heute zwölf Klientinnen und Klienten so-
wie ein büro und einen grossen essraum. Überlie-
ferungen zufolge war ursprünglich geplant, im 
«blüemli» eine art Volksküche zu betreiben. Die 
Küche war im untergeschoss (im ehemaligen tank-
raum) vorgesehen, verbunden mit einem Warenlift 
in die darüberliegende Wohnung. Der eingang in den 
essraum lag im Westen (unter dem balkon der Woh-
nung im ersten Stock). Ob das allerdings je zustande 
gekommen ist, entzieht sich unserer Kenntnis.

Wie aus erster hand zu erfahren war, hat die 
Wohngemeinschaft «blüemli» im märz 2007 zu-
nächst in kleinem rahmen ihren betrieb aufgenom-
men. hoffen wir, dass die «alte Dame» noch lange 
bestehen bleibt und noch vielen Klientinnen und 
Klienten ein zuhause bietet.
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Kein Tag gleicht dem anderen, das gilt für viele, 
auch für die Betreuer und Betreuerinnen der 
Schmelzi-WG. Im Vordergrund steht immer der 
persönliche Kontakt mit den Klientinnen und 
Klienten. Daneben gibt es auch viel Administrati-
ves zu erledigen.

ich arbeite seit dem august 2013 in der Wg Wiss-
bächli und absolviere hier mein letztes ausbil-
dungsjahr zur diplomierten Sozialpädagogin. Oft 
werde ich gefragt, was ich in diesem beruf so ma-
che. Dann versuche ich zu erklären, wie unser alltag 
aussieht. Die reaktionen sind oft lustig, weil sich 
das gegenüber immer noch kein bild machen kann. 
Deshalb entschloss ich mich, im Jahresbericht 
einen alltagsbericht über das Wissbächli zu schrei-
ben:

mein tag beginnt morgens um 6.45 uhr. ich kom-
me an, starte den computer und lese nach, was am 
abend oder in der nacht vorgefallen ist.

Danach gehe ich in die grosse Wohnküche, berei-
te das frühstück vor und räume die Spülmaschine 
aus. Die ersten Klientinnen und Klienten sind be-
reits wach und starten ihren tag mit einem starken 

team Wg Wissbächli

Kaffee. in dieser zeit pendelt die betreuungsperson 
zwischen der Küche, dem büro und dem Wecken der 
Klientinnen und Klienten hin und her.

ich muss medikamente abgeben, geld auszahlen, 
führe kurze gespräche und notiere Wichtiges im 
gbm. Das frühstück bleibt bei uns bis um neun uhr 
auf dem tisch. Die meisten Klientinnen und Klienten 
sind aber frühaufsteher und machen sich zwischen 
6.30 und 8.30 uhr auf den Weg zur arbeit. Danach 
kann man ein wenig durchatmen und sich den wei-
teren aufgaben des tages widmen.

ich unterstütze und begleite den Wissbächli-
halbtag, führe gespräche mit Klientinnen und 
Klienten, vereinbare ziele, achte darauf, dass sie 
ihre termine einhalten, eventuell begleite ich sie 
auch. zwischendurch ergibt es sich, dass ich mit 
einem Klient ein Spiel spielen, einen Schwatz halten 
oder einen Spaziergang machen kann. Während des 
ganzen tages erledigen wir von der betreuung tele-
fonate, schreiben mails und vereinbaren termine 
sowie erledigen anstehende Dinge.

am mittag isst das betreuungspersonal gemein-
sam mit den Klientinnen und Klienten im Wohnheim. 
anschliessend holt man die Post und geldbestel-

Eine unkonventionelle WG 
im normalen Alltag
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«Die Fragen sind es, aus denen das, 
was bleibt, entsteht.»

erich Kästner (1899–1974), deutscher Schriftsteller

lungen im Sekretariat ab. Dabei werden neuigkeiten 
mit dem betreuungspersonal der anderen Wg aus-
getauscht. nach dem mittagessen kehren wir in die 
Wg Wissbächli zurück. Dann folgt der Übergabe-
rapport an den Spätdienst und Wichtiges wird auf 
dem blöckli und im gbm notiert, damit nichts ver-
gessen geht. nach dem Übergaberapport geht es 
weiter. Sei dies wieder ein Wissbächli-halbtag eines 
Klienten oder einer Klientin begleiten oder es folgt 
die abholung der medis in der apotheke und an-
schliessend der einkauf für das abendessen mit den 
Klienten/-innen zusammen. 

zwischendurch gibt es immer wieder kleinere 
und grössere aufgaben zu erledigen. im moment 
sind dies arbeiten, wie die Vorbereitung für einen 
eintritt, einen austritt oder für eine Übergabe ins 
begleitete Wohnen. am nachmittag nimmt die be-
zugspersonenarbeit und die zusammenarbeit mit 
anderen fachpersonen zeit in anspruch. ab 17.00 
uhr wird dann zusammen mit den Klienten/-innen 
gekocht. Die Klienten/-innen können ihr menü 
selbst wählen und die betreuung unterstützt nur da, 
wo es nötig ist. Das ziel ist, dass alle Klienten/-innen 
gewisse aufgaben selbstständig erledigen können. 

bis ca. um 18.00 uhr sollte fertig gekocht sein, da 
alle Klienten/-innen schon hungrig am tisch sitzen. 
nachdem die Ämtli erledigt sind und der abwasch 
gemacht ist, wird es ruhiger. Die Klienten/-innen 
haben feierabend, gehen in ihre Wohnungen oder 
nehmen ihre medis, messen den blutdruck und hal-
ten ein gespräch mit der betreuung nachdem die 
Kasse kontrolliert und allen «gute nacht» ge-
wünscht wurde, wird um 21.00 uhr auch für die be-
treuung der feierabend eingeläutet.

Die herausforderung in diesem berufsfeld be-
steht darin, dass es selten einen gleichen tages-
ablauf gibt. Jeder tag hat zwar seine fixpunkte, aber 
es gibt immer wieder neue termine oder aufgaben, 
die dazwischenkommen. zudem ist die arbeit mit 
menschen nie gleich. Jeder hat seine eigenheiten 
und launen, mit denen man sich auseinandersetzen 
muss. zudem spricht man sich im team ab, damit 
der tagesablauf funktioniert. aber es ist ein inte-
ressantes und spannendes arbeitsfeld.
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team tagesstätte

Wir lassen Bilder sprechen

14

Stiftung Schmelzi JahreSbericht 2013



15

Stiftung Schmelzi JahreSbericht 2013

«Wenn einer keine Angst hat, 
hat er keine Phantasie.»

erich Kästner (1899–1974), deutscher Schriftsteller
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2013 wurde unsere Schreinerei massiv ausgebaut. 
Der Raum im ersten Obergeschoss wurde um fast 
das Doppelte vergrössert und bietet nun bis zu 
sechs Klientinnen und Klienten einen Beschäfti-
gungsplatz. Hier können sie kleinere Reparaturen 
und Restaurierungen vornehmen.

Durch den zukauf von neuen maschinen sind wir 
ausserdem in der lage, feinere und kompliziertere 
arbeiten auszuführen. auch werden holzkreationen 
wie flaschenständer, Schneidebretter, Duftlampen, 

tische und mehr für den Verkauf hergestellt. Weiter 
führen wir reparaturarbeiten aus und stellen alles 
her, was Kundinnen und Kunden sich wünschen.

mit herrn Simeon Steiner ist zudem ein holzfach-
mann zum team gestossen. er setzt die ideen und 
aufträge mit den Klientinnen und Klienten gemein-
sam um.

Somit ist es dem unterhaltsteam jetzt möglich, 
die meisten der anfallenden arbeiten innerhalb der 
Stiftung selber abzudecken.

team tagesstätte unterhalt/Schreinerei

Immer professioneller

«Man spricht durch Schweigen.  
Und man schweigt mit Worten.»

erich Kästner (1899–1974), deutscher Schriftsteller
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Die Schmelzi ist eine soziale Institution, und darü-
ber hinaus ein vorübergehendes Zuhause, der Weg 
zum Ziel, ein wichtiger Anker. Sven Düscher, Zivil-
dienstleistender, hat sich auf die Suche gemacht 
nach einer passenden Definition.

im Oktober 2013 begann ich meinen langen zivil-
diensteinsatz (180 tage) in der Stiftung Schmelzi. 
Viele meiner freunde und bekannten fragten mich, 
vor allem in den ersten monaten, was die Schmelzi 
eigentlich ist. meistens antwortete ich auf diese 
frage ziemlich formell mit «Die Schmelzi ist eine 
soziale institution für leute, welche nach einem 
Klinikaufenthalt oder Ähnlichem eine anschluss-
lösung suchen. Wir helfen den menschen, indem wir 
sie Schritt für Schritt wieder ins eigenständige Woh-

nen begleiten, ihnen eine tagestruktur bieten und 
helfen, den alltag zu meistern.»

zuweilen wurde mir diese antwort aber je länger 
je mehr unsympathisch. Sie stimmte zwar weiterhin 
von der aussage her. aber ich merkte, dass die 
Schmelzi viel mehr ist. aus diesem grund habe ich 
mich mit verschiedenen Klienten unterhalten und 
diese darüber ausgefragt, was denn die Schmelzi, 
insbesondere das Wohnheim für sie sei.

Meinungen aus dem Wohnheim
«Das Wohnheim Schmelzi ist für mich ein zu-

hause . . . zumindest vorübergehend.» War die erste 
antwort, die ich erhielt. Die Klientin erwähnte nur 
Positives, z. b. das gute essen, die Sauberkeit, den 
schönen garten und und und . . . Dann habe ich nach 
negativem gefragt und die antwort überraschte 
mich – «mir fällt gerade nichts ein . . .»

auch dem zweiten befragten Klienten fällt nichts 
negatives zum thema Schmelzi ein. auch dieser 
Klient findet, dass die Stiftung Schmelzi ein zuhau-
se für ihn ist. er macht eine für mich sehr reife aus-

Wohnheim/ziVi

«Die Schmelzi ist mein Zuhause»

Scheint dir auch mal das Leben rauh,
sei still und zage nicht,
die Zeit, die alte Bügelfrau,
macht alles wieder schlicht.

erich Kästner (1899–1974), deutscher Schriftsteller

Sven Düscher, zivildienstleistender

sage, erklärt mir, dass es sein ziel ist, wieder 
selbstständig Wohnen zu können. Die Stiftung 
Schmelzi und auch das Wohnheim und vor allem die 
tagesstätte seien dabei hilfreich. er kommt zum 
Schluss, dass die Schmelzi «der Weg zum ziel» sei.

auch weitere Klienten und Klientinnen aus dem 
Wohnheim Schmelzi gaben ziemlich ähnliche ant-
worten. Die aussage bezüglich dem «zuhause» fand 
sich in fast jeder antwort wieder.

Meinungen aus externen Bereichen
ich liess es aber noch nicht dabei bleiben und 

fragte auch leute, welche zwar noch in der institu-
tion Schmelzi sind, aber mittlerweile eine eigene, 
begleitete Wohnung haben, was denn für sie die 
Schmelzi und insbesondere das Wohnheim ist. «Die 
Schmelzi ist für mich wie ein anker» fand ich per-
sönlich eine sehr schöne antwort. Das Wohnheim 
sei für diesen Klienten eine möglichkeit, unter die 
leute zu kommen und fördere das gesellschafts-
verhalten. es ist auch eine anlaufstelle, falls es mal 
Probleme geben sollte und er von der externen be-
treuung niemanden erreicht. Was ihm generell an 
der Schmelzi sehr gefällt, ist die arbeit in der be-
treuten tagesstätte. auch diese gebe ihm eine fes-
tigkeit. erstaunlich für mich ist, dass auch dieser 
Klient nichts negatives über die Schmelzi erwähnt.

ein Klient, welcher erst seit kurzer zeit in einer 
aussenwohngruppe lebt, hat das Wohnheim auch 
gut in erinnerung. es sei zwar am anfang noch alles 
fremd, aber nach einigen monaten baue man eine 
Verbindung auf. zum haus, zu anderen Klienten 
oder auch zur betreuung. er erwähnte, dass das 
Wohnheim ein zuhause ist, jedoch nur für eine ge-
wisse zeit lang. bei manchen wäre dies länger, bei 
anderen kürzer. Das komme halt jeweils auf die 
zielsetzung der einzelnen Person und auch auf die 
fortschritte an. aber auf alle fälle sei das Wohn-
heim der Schmelzi eine hilfestellung für den alltag.

Persönliche Meinung
zurück zu meiner Person. bei mir geht es mitt-

lerweile auf das ende meines einsatzes in der Stif-
tung Schmelzi zu. Wenn Sie dies lesen, werde ich 
schon nicht mehr hier tätig sein.

nach rund einem halben Jahr hat sich meine 
antwort auf die frage «Was ist die Schmelzi?» et-
was verändert. nach wie vor erwähne ich, dass die 
Schmelzi eine soziale institution ist für leute, wel-
che aus einem Klinikaufenthalt kommen. ich füge 
aber jeweils hinzu, dass es für die bewohner noch 
viel mehr ist und vor allem, dass die Schmelzi ein 
zuhause ist. Die Schmelzi bleibt mir vor allem als 
guter arbeitsort mit einem super team in erinne-
rung. und für eine zeit lang war das Wohnheim 
Schmelzi auch für mich eine art von zuhause.
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Der Beginn eines neuen Lebensabschnitts ist im-
mer eine Herausforderung. Bei Klient Glp hat die 
bevorstehende Pensionierung eine Krise ausge-
löst, die er mit Alkohol zu lösen versuchte. Dank 
der Stiftung Schmelzi konnte er seinen schweren 
Rucksack entrümpeln.

nun ist es soweit. nach einem erfolgreichen be-
rufsleben stand meine Pensionierung bevor. end-
lich das machen, wofür ich all die Jahre meines in-
tensiven berufsleben keine zeit hatte.

ich glaubte, mich genügend auf diesen lebens-
abschnitt vorbereitet zu haben. es kam aber alles 
anders als ich dachte. 

Da war noch meine alkoholkrankheit, welche ich 
nach sieben Jahren totaler abstinenz fast verges-
sen hatte. es war mir damals nicht klar, welche 
altlasten ich in meinem «rucksack» mit mir herum-

schleppte. nach und nach wurde mir bewusst, dass 
ich mich mit diesen unverarbeiteten Problemen be-
schäftigen musste. aber wie?

Statt mir in dieser Situation hilfe von aussen zu 
holen, griff ich wieder zur flasche, mit für mich 
gravierenden auswirkungen. es kam zu einem ver-
heerenden rückfall.

in einem moment, als ich einigermassen nüch-
tern war, griff ich schweren herzens zum telefon, 
rief meine tochter an und bat sie um hilfe. Sie han-
delte blitzschnell. ein paar Stunden später, nach 
einer langen Diskussion, lieferte sie mich für einen 
entzug ins Spital ein.

noch während meines entzugs im Spital suchten 
meine familie und ich gemeinsam nach einer lö-
sung, wie es weitergehen sollte. Wir einigten uns, 
dass ich meine Wohnung aufgebe und in einer be-
treuten, sozialen einrichtung wieder in ein normales 
leben zurückfinden soll. meine tochter bot sich an, 
nach einer entsprechenden einrichtung zu suchen.

im internet stiess sie auf die Stiftung Schmelzi 
und vereinbarte einen gesprächstermin. meine 
tochter und meine exfrau begleiteten mich zu die-
ser besprechung.

team begleitetes Wohnen

Der schwere Rucksack

«Auch aus Steinen, 
die dir in den Weg gelegt werden, 
kannst du etwas Schönes bauen.»

erich Kästner (1899–1974), deutscher Schriftsteller

Wir wurden von herrn Schluep herzlich empfan-
gen. er stellte uns die Stiftung Schmelzi vor. im 
weiteren Verlauf des gesprächs sicherte er mir 
einen betreuungsplatz in einer Wohnung der Stif-
tung zu, allerdings sei die aufnahme in die Stiftung 
nur mit einer beistandschaft möglich. Diese Vor-
aussetzung traf mich wie ein Schlag. Der gedanke, 
nicht mehr selbstständig zu sein, war für mich in 
diesem moment unakzeptabel. in absprache mit der 
familie willigte ich aber schliesslich trotzdem ein. 
Somit stand dem eintritt in die Stiftung Schmelzi 
nichts mehr im Weg.

am 21. Januar 2013 bezog ich eine zweizimmer-
wohnung der Stiftung. Der gedanke aber, durch die 
beistandschaft nicht mehr frei zu sein, war für mich 
eine grosse belastung.

ich setzte mir zum ziel, meinen «rucksack» zu 
entrümpeln, mein leben in einem Jahr selber in die 
hand zu nehmen und wieder selbstständig zu leben.

in wöchentlichen gesprächen, anfangs mit herrn 
egli, später mit herrn Schluep, versuchte ich mit 
meiner Vergangenheit aufzuräumen.

bezüglich meines alkoholproblems kann ich mit 
gutem gewissen und etwas Stolz sagen, das ich nun 
seit mehr als 15 monaten hundertprozentig absti-
nent lebe. 

Diesen erfolg verdanke ich zum grössten teil der 
kompetenten betreuung meiner bezugspersonen 
der Stiftung Schmelzi, welchen ich hiermit meinen 
besten Dank für ihre zielgerichtete hilfe ausrichten 
möchte.

mein «rucksack» ist erheblich leichter gewor-
den. ich bin auf der Suche nach einer eigenen Woh-
nung, meine beistandschaft wird per 30. april 2014 
aufgehoben. ich habe mein Jahresziel nach gut 
einem Jahr aufenthalt in der Stiftung Schmelzi fast 
erreicht.

zum Schluss möchte ich sagen, dass dieses Jahr 
für mich nicht immer einfach war, aber es hat sich 
gelohnt.

ich habe inzwischen gelernt, dass die Pensionie-
rung ein neuer aber herausfordernder lebensab-
schnitt ist. ich beginne ihn zu geniessen.

So sage ich zum Schluss: lieber schlau als blau.

Klient glp
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Ein siebenköpfiges Team – darunter vier Lernende 
– ist in der Hauswirtschaft tätig und sorgt dafür, 
dass überall Sauberkeit und Ordnung herrscht.

es sind jene Dienste, die dann am meisten auffallen, 
wenn sie niemand macht. Die aufgaben der fleissi-
gen helferinnen und helfer im bereich hauswirt-
schaft sind sehr vielfältig. Das motivierte team mit 
Sibylle hostettler an der Spitze agiert vom haupt-
haus aus. und die mitarbeiterinnen übernahmen 
auch im letzten Jahr die grundreinigung in den 
Wohnungen der Klientinnen und Klienten, sie be-
sorgten die Wäsche und erledigten externe aufträ-
ge. Dazu gehören beispielsweise Wohnungsreini-
gungen oder ein Wäschereiservice.

Den externen Dienst will das team auf 1. Juni 
2014 nun weiter ausbauen. Die Stiftung Schmelzi 
übernimmt im Sommer die Wäscherei im Sunne-
park, dem Wohn-, Pflege-, gesundheits- und bil-
dungszentrum in grenchen. bereits seit anfang 
november macht das Schmelzi-hauswirtschafts-
team die persönliche Wäsche der Sunnepark-be-
wohner.

Das erweiterte engagement erlaubt es der  
Stiftung Schmelzi auch, ab nächstem Jahr sechs  
tagesstrukturplätze in der Wäscherei anzubieten. 
momentan ist eine Klientin im bereich der haus-
wirtschaft engagiert.

ausserdem bietet das Wohnheim Schmelzi jedes 
Jahr zwei lernenden die gelegenheit, die ausbil-
dung zur fachfrau hauswirtschaft efz zu absolvie-
ren. So auch dieses Jahr. «und das ist zuweilen eine 
grosse herausforderung», sagt evelyne Schärer, 
leiterin zentrale Dienste. Pro Jahr sind vier ler-
nende im einsatz und teil des siebenköpfigen haus-
wirtschaftsteams. auch sie erfordern viel engage-
ment und motivation.

ansonsten ist das vergangene Jahr im üblichen 
rahmen verlaufen, mit den unterschiedlichen he-
rausforderungen, die der Wohnheimalltag mit sich 
bringt. auch vom hauswirtschaftsteam wird näm-
lich nebst der täglichen arbeit viel soziales engage-
ment und einfühlungsvermögen abverlangt. auch 
sie stehen im täglichen Kontakt mit den Klientinnen 
und Klienten und tragen zu einem gewinnbringen-
den aufenthalt in der Stiftung Schmelzi bei.

team hauswirtschaft

Zukunftspläne

«Es gibt nichts Gutes, ausser man tut es.»
erich Kästner (1899–1974), deutscher Schriftsteller

Team Hauswirtschaft.

evelyne Schärer
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Der Schmelzi-Flohmi ist ein Erfolgsmodell – seit 
fünf Jahren ist er fester Bestandteil auf der Agen-
da vieler Besucherinnen und Besucher aus der 
Region, und auch das Rahmenprogramm zieht im-
mer wieder neue Gäste an.

bereits zum fünften mal können wir dieses Jahr 
unseren Schmelzi-flohmi durchführen. Seit dem 
ersten flohmi 2010 hat sich die teilnehmerzahl ste-
tig erhöht, sodass wir bereits letztes Jahr 70 markt-
stände und rund 20 Plätze besetzen konnten. Der 
märetplatz musste 2011 mit dem zytplatz erweitert 
werden, da das interesse grösser wurde und die 
anmeldungen gestiegen sind. nebst vielen privaten 
ausstellern gibt es auch immer eine festwirtschaft, 
an der sich alle besucher und teilnehmer kulina-

team flohmi

«Üse Flohmi»

risch verköstigen können. nachdem sich das menü-
angebot in den ersten Jahren immer ein wenig ge-
ändert hat, haben wir letztes Jahr entschieden, 
künftig ein feines risotto ticinese anzubieten. zu-
sammen mit regionalen grillbratwürsten, geträn-
ken, Kaffee, Kuchen und Vermicelles ist damit für 
jeden geschmack etwas dabei.

für die kleinen besucher haben wir ein Spielan-
gebot aus einer regionalen ludothek (grenchen und 
büren a. a.) mit Kinderschminken und mohrenkopf-
schleuder.

Wir bemühen uns ausserdem jedes Jahr um ein 
angepasstes musikalisches rahmenprogramm. So 
spielte 2010 die irish folk band «connemara». auch 
in den darauffolgenden Jahren konnten wir zum 
bunten markttreiben live-musik geniessen.

fabienne Düggeli
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Die Vielfalt der aussteller und ihre Waren war 
jedes Jahr eine freude für uns als institution, aber 
sicherlich auch für die besucher. 

2012 hat uns der Verein der Drehörgeler für ein 
«Joint Venture» angefragt. Diese idee wurde ver-
folgt und 2013 konnte zusammen mit dem vierten 
Schmelzi-flohmi auch das zehnte Drehorgeltreffen 
stattfinden. Die vielen Drehörgeler und ihre musik, 
gespielt aus verschiedensten Drehorgeln, umrahm-
ten den flohmi perfekt. gemeinsam haben wir be-
schlossen, dieses zusammentreffen jedes zweite 
Jahr zu wiederholen. erfreulicherweise hat uns 
2013 auch die Stadt grenchen angeboten, unseren 
anlass punkto Werbung zu unterstützen. 

Der Weg von der ersten idee eines flohmis bis zur 
realisierung war eine herausforderung und bleibt 

«Der Humor ist der Regenschirm der Weisen.»
erich Kästner (1899–1974), deutscher Schriftsteller

trotz gewonnener routine jedes Jahr von neuem 
spannend. einen anlass in dieser grössenordnung 
organisatorisch und administrativ auf die beine zu 
stellen, fordert das Organisationskomitee nebst der 
täglichen arbeit mit den Klientinnen und Klienten 
immer wieder heraus.

Wir freuen uns dieses Jahr auf den fünften floh-
mi und hoffen auf zahlreiche anmeldungen, gutes 
Wetter und einen gelungenen flohmi-tag. 



22

Stiftung Schmelzi JahreSbericht 2013

«Vollgas Schmelzi» heisst der «FC Schmelzi», ein 
Fussballteam, das dank dem FC Bettlach im Nach-
bardorf eine hervorragende Infrastruktur nutzen 
darf, und das erst noch umsonst.

Wer im vergangenen Jahr am Donnerstagabend auf 
dem fussballplatz in bettlach zugegen war, traf 
dort auf eifrige fussballer und fussballerinnen. 
einmal pro Woche trainiert das acht- bis zwölfköp-
fige team unter trainer thomas Schönholzer und 
macht sich fit für den Schmelzi-cup. alle Jahre 
wieder, meistens im Juni, organisiert die Stiftung 
Schmelzi nämlich ein grümpelturnier mit rund acht 
mannschaften, gestellt von institutionen aus der 
näheren umgebung. 

trainieren darf die mannschaft «Vollgas Schmel-
zi» auf dem fussballplatz des fc bettlach. «Wir 
dürfen die gesamte infrastruktur, den Platz, die 
garderobe, die Duschen nutzen, und das erst noch 
kostenlos», zeigt sich Schönholzer dankbar. «und 
jetzt hat uns der fc bettlach auch noch fussball-

Dressen für die ganze mannschaft geschenkt.» Die 
freude ist riesig. Diese werden nun noch mit dem 
aufdruck «Vollgas Schmelzi» ergänzt.

Die trainingsbedingungen in bettlach sind damit 
mehr als günstig, und der trainerjob ist eine will-
kommene abwechslung für Schönholzer, der als 
Sozialpädagoge in der Stiftung Schmelzi arbeitet. 
«Die Klientinnen und Klienten kommen freiwillig, 
sie wollen etwas lernen und arbeiten alle auf das 
gleiche ziel hin.» ideale Voraussetzungen also für 
ein erfolgreiches betreuungsangebot.

Spiel und Spass stehen beim wöchentlichen 
fussballtraining klar im Vordergrund. und doch ist 
der fussball weit mehr als eine sportliche ablen-
kung im leben der Schmelzi-fussballer. Die trai-
nings sind ein wichtiger termin auf der agenda der 
Klientinnen und Klienten, der nebst anderen aktivi-
täten hilft, eine Struktur in ihren oft schwierigen 
lebensalltag zu bringen. 

mehr infos zum team «Vollgas Schmelzi» auf 
www.miniliga.ch

fussballteam Stiftung Schmelzi

Vollgas Schmelzi

«Bei Vorbildern ist es unwichtig, ob es sich dabei 
um einen grossen toten Dichter, um Mahatma Gandhi 
oder um Onkel Fritz aus Braunschweig handelt, 
wenn es nur ein Mensch ist, der im gegebenen Augen-
blick ohne Wimpernzucken gesagt oder getan hat, 
wovor wir zögern.»

erich Kästner (1899–1974), deutscher Schriftsteller

thomas Schönholzer
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Bilanz per 31.12.2013

 Anhang Bilanz per  Bilanz per 
  Position 31.12.13  31.12.12

AKTIVEN   CHF  % CHF % 

flüssige mittel  11  787 799.70  17,47 %  621 936.45  13,84 %

forderungen aus Dienstleistungen  12  289 307.63  6,42 %  280 050.03  6,23 %

Übrige forderungen  13  260.68  0,01 %  165.63  0,00 % 

aktive rechnungsabgrenzungen   73 673.85  1,63 %  58 887.47  1,31 % 

Total Umlaufvermögen   1 151 041.86  25,53 %  961 039.58  21,38 %

immobile Sachanlagen  14/42  3 209 257.80  71,17 %  3 345 100.80  74,43 % 

mobile Sachanlagen  15 148 934.00  3,30 %  188 211.00  4,19 % 

 

Total Anlagevermögen   3 358 191.80  74,47 %  3 533 311.80  78,62 %

TOTAL AKTIVEN   4 509 233.66  100,00 %  4 494 351.38  100,00 %

 

PASSIVEN

Kurzfristige Verbindlichkeiten  21  186 564.25  4,14 %  138 011.55  3,07 % 

Passive rechnungsabgrenzungen   105 296.60  2,34 %  43 467.65  0,97 % 

Kurzfristiges Fremdkapital   291 860.85  6,47 %  181 479.20  4,04 %

Langfristige Fremdkapital  22  2 887 500.00  64,04 %  3 212 500.00  71,48 %

Total Fremdkapital   3 179 360.85  70,51 %  3 393 979.20  75,52 %

Stiftungskapital (zweckgebunden)   747 075.63  16,57 %  747 075.63  16,62 %

Freie Fonds  01  532 206.06  11,80 %  302 705.43  6,74 %

Vortrag freies Kapital   50 591.12  1,12 %  –87 374.95  –1,94 % 

Jahresergebnis   0.00  0,00 %  137 966.07  3,07 % 

Erarbeitetes Freies Kapital  01  50 591.12  1,12 %  50 591.12  1,13 %

Total Organisationskapital   582 797.18  12,92 %  353 296.55  7,86 %

TOTAL PASSIVEN   4 509 233.66  100,00 %  4 494 351.38  100,00 %
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Erfolgsrechnung per 31.12.2013

 Anhang 
 Position 01.01.–31.12.13  01.01.–31.12.12 

BETRIEBSERTRAG   CHF  %  CHF  %

ertrag Wohnheim / externe betreuung  31  7 505 976.57  97,57 %  6 808 891.38  97,61 % 

ertrag Dienstleistungen  32  150 067.39  1,95 %  122 440.45  1,76 % 

Spenden   37 714.00  0,49 %  40 480.26  0,58 %

Übrige erträge   400.00  0,01 %  4 350.00  0,06 % 

Veränderung Delkredere   –951.85  –0,01 %  -285.67  0,00 % 

Total Ertrag aus Leistungen   7 693 206.11  100,00 %  6 975 876.42  100,00 %

total direkter aufwand material, Waren  33  –1 720 124.37  –22,36 %  –1 490 557.03  –21,37 %

Zwischenergebnis 1   5 973 081.74  77,64 %  5 485 319.39  78,63 %

Personalaufwand  34  –4 588 441.19  –59,64 %  –4 149 159.35  –59,48 %

Zwischenergebnis 2   1 384 640.55  18,00 %  1 336 160.04  19,15 %

externer mietaufwand  35  –94 891.00  –1,23 %  –101 919.00  –1,46 % 

unterhalt, reparaturen  36  –373 155.92  –4,85 %  –408 682.25  –5,86 % 

energie, Wasser, entsorgung  37  –109 733.10  –1,43 %  –109 628.55  –1,57 % 

büro- und Verwaltungsaufwand   –312 898.82  –4,07 %  –160 915.30  –2,31 % 

Versicherungen, gebühren, div. aufwand  38  –25 662.10  –0,33 %  –25 694.50  –0,37 % 

Öffentlichkeitsarbeit  39  –63.91  0,00 %  –9 855.75  –0,14 % 

Übriger Sachaufwand   0.00  0,00 %  0.00  0,00 %

Sonstiger Betriebsaufwand   –916 404.85  –11,91 %  –816 695.35  –11,71 %

Zwischenergebnis 3   468 235.70  6,09 %  519 464.69  7,45 %

finanzergebnis  40  –56 715.07  –0,74 %  –41 304.20  –0,59 %

Zwischenergebnis 4   411 520.63  5,35 %  478 160.49  6,85 %

abschreibungen  41  –182 020.00  –2,37 %  –307 457.90  –4,41 %

Ergebnis vor Fondsrechnung   229 500.63  2,98 %  170 702.59  2,45 % 

Fondsrechnung 

entnahme aus fonds  01  5 390.50  0,07 %  11 790.73  0,17 % 

zuweisung an fonds  01  –234 891.13  –3,05 %  –44 527.25  –0,64 % 

Fondsergebnis  01  –229 500.63  –2,98 %  –32 736.52  –0,47 % 

Jahresergebnis nach Fondsrechnung   0.00  0,00 %  137 966.07  1,98 %
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Fondsrechnung 2013

 Anfangsbestand Zugang Interne Fonds- Abgang Endbestand 
 am 01.01.1  transfers  am 31.12.13

FONDSRECHNUNG CHF  CHF  CHF  CHF  CHF

A 

Spendenfonds  241 105.66  0.00  0.00  –1 723.90  239 381.76 

unterhaltsfonds  30 000.00  0.00  0.00  0.00  30 000.00 

fonds für ferienlager  31 599.77  40 546.00  0.00  –3 666.60  68 479.17 

renovationsfonds Wohnheim  0.00  66 170.40  0.00  0.00  66 170.40 

tarifschwankungsreserve  0.00  128 174.73  0.00  0.00  128 174.73 

Total Freie Fonds  302 705.43  234 891.13  0.00  –5 390.50  532 206.06

B

Vortrag erarbeitetes Kapital  50 591.12  0.00  0.00  0.00  50 591.12 

Jahresergebnis  0.00  0.00  0.00  0.00  0.00 

Total Freies Erarbeitetes Kapital  50 591.12  0.00  0.00  0.00  50 591.12

Organisationskapital (A + B)  353 296.55  234 891.13  0.00  –5 390.50  582 797.18 
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Revisionsbericht

Bericht der Revisionsstelle zur Eingeschränkten Revision an den Stiftungsrat 
der Stiftung Schmelzi in Grenchen

als revisionsstelle haben wir die Jahresrechnung (bilanz, erfolgsrechnung, anhang) der Stiftung Schmel-
zi für das am 31. Dezember 2013 abgeschlossene geschäftsjahr geprüft.

für die Jahresrechnung ist der Stiftungsrat verantwortlich, während unsere aufgabe darin besteht, diese 
zu prüfen. Wir bestätigen, dass wir die gesetzlichen anforderungen hinsichtlich zulassung und unabhän-
gigkeit erfüllen.

unsere revision erfolgte nach dem Schweizer Standard zur eingeschränkten revision. Danach ist diese 
revision so zu planen und durchzuführen, dass wesentliche fehlaussagen in der Jahresrechnung erkannt 
werden. eine eingeschränkte revision umfasst hauptsächlich befragung und analytische Prüfungshand-
lungen sowie den umständen angemessene Detailprüfungen der bei den geprüften Organisation vorhan-
denen unterlagen. Dagegen sind Prüfungen der betrieblichen abläufe und des internen Kontrollsystems 
sowie befragungen und weitere Prüfungshandlungen zur aufdeckung deliktischer handlungen oder an-
derer gesetzesverstösse nicht bestandteil dieser revision.

bei unserer revision sind wir nicht auf Sachverhalte gestossen, aus denen wir schliessen müssten, dass 
die Jahresrechnung kein den tatsächlichen Verhältnissen ensprechendes bild der Vermögens-, finanz- 
und ertragslage der Organisation vermittelt und nicht gesetz, Stiftungsurkunde und reglementen ent-
spricht. Der Stiftungszweck ist eingehalten.

grenchen, 25. märz 2014

ROVEDYMA TREUHAND AG

Roger Rossier Regula Berger
Dipl. betriebsökonom fh/ revisionssachbearbeiterin/
zugelassener revisior rab/ handlungsbevollmächtigte
experte SWiSS gaaP fer
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Spenden 2013

Im Namen der Bewohnerinnen und Bewohner sowie des Stif-
tungsrates der Stiftung Schmelzi danken wir allen Gönnern, 
Spenderinnen und Spendern herzlich.

Ab 1000 Franken
Stiftung Denk an mich 11 070.00
aXa Winterthur 5 000.00
röm.Kath. Pfarramt, grenchen 2 233.40
topwell apotheken ag, Winterthur 1 500.00
mathys-Stiftung für Wohlfahrt und  
Kultur, bettlach 1 000.00
mais en bois Schreiner ag, Suberg 1 000.00
uhrencup + event gmbh, grenchen 1 000.00
reka Stiftung bern 3 000.00

500 bis 999 Franken
anonyme Spende 737.00
bailame fit, grenchen 708.20
garage thomi ag, grenchen 500.00
reformierte Kirchgemeinde, grenchen-bettlach 552.20

1 bis 499 Franken
besançon charles und Sylvia, grenchen 60.00
bernhardsgrütter felix, grenchen 100.00
brotschi alice, grenchen 50.00
brühwiler Prof. Dr. iur. Jürg, grenchen 200.00
christkatholische Kirchgemeinde, grenchen 90.00
e. und e. crausaz, bettlach 20.00
einwohnergemeinde bettlach 200.00
heutschi Wolfgang und Jeannette, bettlach 50.00
hippenmeyer Jörg, zuchwil 100.00
Katholisches Pfarramt, bettlach 371.00
Kolping grenchen-bettlach 250.00
Kultusverein St. eusebius, grenchen 200.00
Saladin Willi, grenchen 100.00
Schnüriger fred und therese, Selzach 20.00
Sonderegger liselotte, langendorf 200.00
Stuedi harnisch renate, bettlach 100.00
Wiese hannelore, grenchen 100.00
fleury triebold Doris, grenchen 100.00
evang.-ref. Kirchgemeinde, grenchen-bettlach 282.30

Vermächtnis 
Stefanie born, grenchen

In memoria
Stefanie born, roth herbert, Jordi Karl

Sachspenden
Stiftung Denk an mich, frehner Peter,  
fussballclub bettlach, Sauvin andrè

herzlichen Dank den freiwilligen helfern an 
unserem jährlichen flohmarkt und an weiteren 
anlässen.

Spendenkonto bei ubS ag, 8098 zürich 
Konto ch77 0027 2272 3644 7903 J
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Haupthaus / Verwaltung
Schmelzistrasse 21
2540 grenchen
telefon 032 566 41 00
fax 032 566 41 99
info@schmelzi.ch

Tagesstätte Atelier
Weinbergstrasse 21
2540 grenchen
telefon 032 566 41 60
atelier@schmelzi.ch

Tagesstätte Unterhalt
moosstrasse 88
2540 grenchen
telefon 032 566 41 70
unterhalt@schmelzi.ch
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Wir unterstützen 
die Stiftung Schmelzi.

Helfen auch Sie.          PC 40-1855-4          www.denkanmich.ch

Wohngemeinschaft «Castello»
tunnelstrasse 8
2540 grenchen
telefon 032 566 41 40
castello@schmelzi.ch

Wohngemeinschaft «Blüemli»
geranienweg 3
2540 grenchen
telefon 032 566 41 20
bluemli@schmelzi.ch

Wohngemeinschaft «Frohheim»
Promenadenweg 15
2540 grenchen
telefon 032 566 41 30
frohheim@schmelzi.ch

Wohngemeinschaft «Wissbächli»
Wissbächlistrasse 25
2540 grenchen
telefon 032 566 41 50
wissbaechli@schmelzi.ch
 
Wohnbegleitung
bettlachstrasse 8
2540 grenchen
telefon 032 566 41 80
wohnbegleitung@schmelzi.ch

www.schmelzi.ch

Wohnheim
Schmelzistrasse 21
2540 grenchen
telefon 032 566 41 10
fax 032 566 41 99
betreuung@schmelzi.ch


